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Lagerbericht 
Budolager 2008 in Pitasch 

 
Vorbereitungen am Sonntag 
 

Wie ich diesen Bericht schreibe, gehört das Budolager 2008 bereits zur 

Geschichte. Ich möchte nun zurückblicken und Euch darüber erzählen, damit 

das Lager auch Eingang in die Geschichtsbücher finden kann.  

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sonntagabend war Leiterabend 
 

8 Leiter und 2 Hilfsleiter begaben sich bereits am Sonntagnachmittag nach Pitasch, 

um Vorbereitungen für das kommende Lager zu treffen: das Lagerhaus einrichten, 

Küche vorbereiten usw. Dabei Waren Maggie, ihr Sohn Andri, Flurin Möller, 

Franco Riedi, Amanda Decasper, Marcial Monn, Daiana Maissen und ich. 

Geholfen haben uns die Teilnehmer Corrado und Niculin aus Samedan, die 

ebenfalls am Sonntagabend angereist sind. Christian Venzin der Judoschule Ilanz 

brachte bereits am Sonntag herrliche 150 m2 Mattenfeld nach Pitasch! Dank der 

starken Hilfe aller Leiter und Hilfsleiter standen die Matten alsbald in der Halle 

bereit, um dann am nächsten Tag ausgelegt zu werden. Die Erfahrung lehrt uns: 

je gründlicher ein Lager vorbereitet wird, desto reibungsloser wird es verlaufen. 

Maggie Sonder bewältigte als Organisatorin und Küchenchefin eine 

Mammutaufgabe in Sachen Vorbereitung. Am Anfang steht immer eine Menge 

Administration, Telefonate, private Gespräche und schliesslich, am Wochenende 

vor dem Lager: Transporte. Obwohl Maggie einen stattlichen BMW fährt, sah 

man diesen einige Male auf Pitasch hoch und wieder runter fahren. Da wir die 

Woche als Selbstversorger bestritten, mussten alle Lebensmittel für eine Woche 
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und ca. 50 Personen mitgenommen werden. Hinzu kam weiteres Material, das für 

die Woche gebraucht wurde. Man sollte diese manchmal strengen 

Vorbereitungsarbeiten mit Humor nehmen, und sich immer wieder bewusst 

werden, dass Lagerleiter eben nicht nur ein Job ist, sondern vielmehr ein 

Abenteuer. Umso mehr freuten wir uns auf einen gemütlichen Leiterabend, der 

mit einer längeren Leitersitzung begann und mit einem feinen Fondue endete, 

oder damit zumindest mal begann, dem Ende zuzugehené in diesem Sinne 

waren wir dann auch bereit für die Kinder!  

 

 

Vorbereitungen in der Küche 
 

 

Montag: Ankunft der Teilnehmer, Eröffnungstraining,  Japanisches Märchen 
 

Die Einheimischen in Pitasch staunten nicht schlecht, als am Montagnachmittag 

eine Blechlawine ins Dorf rollte. Es war ca. 14:00 Uhr und die Eltern brachten 

Ihre Kinder samt Gepäck ins Budolager. Gespannt warteten wir Leiter in der 

Unterkunft ăCrusch blauaò auf die Ankunft der 39 Kinder, die sich f¿r das 

mittlerweile 9. Budolager des BJBV angemeldet  hatten. Was würde wohl auf uns 

zukommen? Die Ruhe vor dem Sturm liess sich bei strahlendem Sonnenschein 

geniessen. Unter den Wartenden befanden sich auch Susanne und Gion Derungs 

aus Pitsch. Sie sind die Vermieter des Lagerhauses und gaben sich grösste Mühe, 

uns in allen Belangen zu unterstützen und uns ein schönes Lager zu ermöglichen. 

Von Herzen möchte ich Euch, Susanne und Gion, für Eure Hilfe, Freundlichkeit 

und Geduld danken. Die gute und kollegiale Zusammenarbeit trug erheblich zur 

guten Lageratmosphäre bei. Um 14:30 Uhr durften Maggie und Ich die 

Teilnehmer und Ihre Eltern begrüssen und gleichsam das Lager eröffnen. Zu 

Beginn kam gleich die Vorstellung des Wochenprogramms und des Menüplans. 

Beide bereits von langer Hand geplant und immer wieder verändert, um eine 

abwechslungsreiche, spannende und unvergessliche Woche zu ermöglichen. Die 

fröhlichen, teils aber auch (noch) scheuen Kindergesichter, die nun auf uns 

blickten, waren für uns eine grosse Motivation, alles zu geben und zur 
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Höchstform aufzulaufen. Es kam dann schliesslich der Zeitpunkt, als alle nur 

noch eines wollten: ăEs soll endlich losgehen!ò Beim Einrichten der Zimmer ging 

es, und das war bei der eher kleinen und kompakten Unterkunft zu erwarten, 

hektisch zu und her. Das Lagerhaus war genau das richtige für unsere 50-köpfige 

Familie, brachte aber wegen der Ringhörigkeit auch Nachteile mit sich. Einigen 

Leitern machte diese Situation gegen Ende Woche besonders schwer zu schaffen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ankunft der ersten Teilnehmer 
 

Das Eröffnungstraining leitete Andri Sonder, der gleichzeitig eine Premiere feiern 

durfte: sein erstes Budolager als Träger des schwarzen Gürtels! Das leichte 

Training diente zur Eingewöhnung und zum sich Kennenlernen.  Anwesend 

waren ebenfalls alle Leiterinnen und Leiter und so konnte ich die 

Verhaltensregeln für das Training bekanntgeben. Ich muss jedoch zugeben, dass 

ich erstaunt darüber war, wie diszipliniert das Eröffnungstraining ablief. Das 

brachte mir die Gewissheit: diese Kinder können es; ruhig und konzentriert 

arbeiten. Ich behielt Recht und bin, rückblickend, sehr stolz auf die Leistung der 

Kinder während dieser, vom Training her gesehen, recht anspruchsvollen 

Woche! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Andri Sonder und Amanda Decasper 
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Jetzt aber zurück zum Montagabend: Mit dem Abendessen rückte Maggie im 

Mittelpunkt des Lagers. Wie im letzten Jahr auch, hat sie die Küche in Eigenregie 

geführt, und dies wahrlich mit Bravour! Sie gab sich allergrösste Mühe, 

ausgewogen und gesund, aber auch genug und abwechslungsreich zu kochen. 

Obwohl sie wusste, dass sie als Köchin niemals allen Recht machen konnte, gab 

es durchwegs positive Rückmeldungen, teils mündlich, teils schriftlich, aber wohl 

das Wichtigste: durch leere Teller! Hilfe in der Küche bekam Maggie, wo es nötig 

war, vom Leitungsteam und für das Abwaschen gab es eine ăÄmtlilisteò, wobei 

vor allem die älteren Teilnehmer eingesetzt wurden. Am Montagabend gab es 

feine Spaghetti mit verschiedenen Saucen und Salat.  
 

Nach dem Nachtessen ging es dann darum, eine gewisse Japanstimmung 

herzuzaubern, und aus diesem Grund habe ich ein in Japan berühmtes 

Volksmärchen vorgelesen, nämlich die Geschichte von Urashima Tarô. Hier der 

Link zum Nachlesen:  

 
http://naosite.lb.nagasaki-u.ac.jp/dspace/bitstream/10069/9535/1/kyoyoJ07_00_07_t.pdf 

 

Da das Märchen stark vom japanischen Denken geprägt war, brachte es wohl 

auch ein bisschen Verwirrung. Im Grunde 

genommen aber vermitteln japanische 

Märchen die gleichen Botschaften wie die 

Westlichen, nur werden sie anders verpackt. 

Nach dem Märchen servierte Maggie ein 

Dessert, und zwar Smarties, die mit 

Essstäbchen gegessen werden mussten. Als 

ăBettm¿mpfeliò las Maggie dann eine Gute 

Nacht Geschichte vor. Die Idee mit den 

Märchen und Geschichten kam uns, als wir die Teilnehmerliste studiert haben: 

Das Durchschnittsalter der Lagerteilnehmer betrug ca. 8 Jahre und damit war das 

Lager 2008 das jüngste Lager überhaupt, und das haben wir bei der Planung 

berücksichtigt. Die Märchen bildeten jeweils den Abschluss der Abende, damit 

gab es für die Kinder einen gewissen Fixpunkt vor dem Schlafengehen und das 

Heimweh bei den Allerkleinsten konnte so etwas in Grenzen gehalten werden.    

 

 
 
 
 
 
Bild von Andrea Deplazes zum Märchen 
von Urashima Tarô 
 

http://naosite.lb.nagasaki-u.ac.jp/dspace/bitstream/10069/9535/1/kyoyoJ07_00_07_t.pdf
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Dienstag: Shiatsu, Hitsch, Lotto 
 

ăDas Fr¿hst¿ck will verdient seinò, so 

denken wir Leiter jeweils bei der 

Planung des Lagers. Viele Jahre gab 

es frühmorgendliches Tai- ji oder 

Morgenjogging. Und dieses Jahr? 

Frühmassage! 30 Minuten, vom 

07:30 bis 08:00 haben wir uns 

gegenseitig mit Techniken des 

Shiatsu massiert. Shiatsu ist japanisch 

und bedeutet  

Jeanine Wey beim Shiatsu 
 
ăFingerdruckò und ist eine Massageform, die auf sanften Druck der Meridiane 

(Bahnen der Lebensenergie) beruht. Es ging jedoch nicht um Theorie, sondern 

um Praxis. Für mich war es faszinierend, wie seriös und unverkrampft die Kinder 

an die Sache herangingen. Was aber hat Shiatsu mit Budo zu tun? Sehr viel: wer 

Kampfkunst lernen will, sollte auch Heilkunst lernen. Es sind dies zwei Seiten der 

gleichen Medaillen. Je früher die Kinder einen respektvollen Umgang 

miteinander lernen, desto besser. Und darum geht es eigentlich in der Shiatsu 

Massage: einander respektvoll begegnen.  

 
Im Training haben wir die Teilnehmer in zwei Gruppen aufgeteilt. Am Vormittag 

haben Andri und Amanda die Grossen trainiert, Franco und Flurin die Kleinen. 

Am Nachmittag ehrte uns Christian 

Venzin der Judoschule Ilanz mit seinem 

Besuch als Gasttrainer. Der Nachmittag 

gehörte ihm. Herzlichen Dank Hitch für 

Deinen Einsatz!  

 

Vom Training eigentlich gar nicht so 

sehr erschöpft, begann am Abend für 

die gutgelaunten Kinder das Lottospiel.  

 

 

Christian Venzin, Judoschule Ilnaz 
 

Mittwoch: Vals, Training, Monika Heinz, Hitsch  
 
Am Mittwochmorgen haben die Jüngeren ausgeschlafen. Die Älteren mussten 

(oder durfte) bei Andri und mir trainieren. Um das Frühaufstehen der Grossen 

zu belohnen, gab es für die motivierte Gruppe ein Spezialprogramm, das aus 
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Techniken bestand, die eigentlich eher für Grüngürtel und höher gedacht sind: 

Hane goshi und Kata guruma. Die Idee war, den Kindern die Möglichkeit zu 

geben, mal an andere Techniken zu schnuppern. Ich hoffe, dieser Morgen bleibt 

den Kids noch für lange Zeit in Erinnerung.  

 

Um 10:15 sind alle mit dem Postauto (Extrafahrt) nach Vals gefahren. Wir haben 

die ăValserò Fabrik besucht und an einer Führung teilgenommen. Uns wurde vor 

Augen geführt, wie die grüne PET Flasche entsteht, wie sie abgefüllt, etikettiert, 

eingepackt, dann kontrolliert und schliesslich für den Versand bereit gemacht 

wird. Für die Allermeisten eine spannende Premiere, gut für die 

Allgemeinbildung und nicht zuletzt etwas Erholung vom Training. Das 

Mittagessen hat uns Maggie in Form eines Lunchpaketes mitgegeben und vor der 

Abreise nach Pitasch haben wir auf dem Fabrikgelªnde ăgepicknicktò und dazu 

natürlich Valserwasser getrunken. An dieser Stelle entstand auch endlich mal ein 

Lagerfoto. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppenfoto in Vals 
 

 

Am Nachmittag ist Monika Heinz vom 

Judoclub Tamins bei uns eingetroffen. 

Monika ist somit die zweite Gasttrainerin, 

die uns mit Ihrem kommen grosszügig 

unterstützt hat. Auch Dir Monika, 

herzlichen Dank für Deinen Einsatz! Der 

Trainingsnachmittag verlief ruhig, 

konzentriert und ohne Verletzungen, was 

mich sehr  

Monika Heinz, Judoclub Tamins 
 

gefreut hat. Der Abend stand für die Kinder im Zeichen der Erholung, die Leiter 

aber erwarteten noch Mühsal und Schweiss. Christian Venzin reiste mit seiner 

Erwachsenengruppe nach Pitasch, um das reguläre Training zusammen mit den 

Budolagerleitern abzuhalten. Das gemeinsame Training war intensiv und 
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schweisstreibend. Hitsch versteht es sehr gut, alles aus einem herauszuholen und 

er genoss es sichtlich, mit einer so motivierten Gruppe zu trainieren. Während 

die grossen also von Hitch profitieren konnten, 

betreuten Maggie und Tscherina Janisch, Andris 

Freundin, mit grosser Geduld und Temperament die 

Kleinen, die sich nun über Spiele und Spielkonsolen 

hermachen durften. Eine Gruppe der Älteren sass 

sogar am Pokertischéob sie echt das 

ăPokerfaceò bereits beherrschten???  

Tscherina ist im Verlauf des Mittwochs zu uns 

gestossen. Mit ihrem plötzlichen Besuch überraschte 

sie den völlig ahnungslosen Andri, der sie wohl auch 

schrecklich vermisste. Tscherina hat einen 

hervorragenden Job als Lagerleiterin geliefert; sie half  

Tscherina Janisch 

 

uns wo sie nur konnte und entschied sich sogar, für einmal ins Judo Gi zu steigen 

und an einem Training teilzunehmen. Herzlichen Dank an Dich Tscherina für 

Deine unkomplizierte Art und Deine Hilfsbereitschaft! Und zudemé 

willkommen im Club!  

 
Donnerstag: Trainingstag mit Mario und allerlei Überraschungen 
 
Der Tag begann locker und entspannt mit Shiatsu. Anschliessend Morgenessen, 

das aus Brot, Butter, Konfi, Müesli, Joghurt, Orangensaft und Ovomaltine 

bestand. Zufrieden und gestärkt, bereiteten sich die Kids auf das Training vor. 

 

Der Donnerstag gehört traditionellerweise Mario Berther, Präsident des Budo 

Club Disentis. Um für Donnerstag fit und ausgeruht zu sein, kam er bereits am 

Mittwochabend nach Pitasch. Schliesslich war am Donnerstag der Trainingstag 

der Woche schlechthin. Die Kinder verbrachten tapfere 5 ½ Stunden in der 

Halle, und dies ohne zu meckern und ohne Verletzungen, was nicht 

selbstverständlich ist! So macht Training Spass, und rückblickend darf man auch 

sagen, dass auf dieser Weise jede und jeder viel vom Training profitieren konnte. 

An Marios Seite half Daiana Maissen mit, die für das Budolager extra Ferien 

genommen hat und vom Sonntag bis Freitagmorgen bei uns war. Auch Ihr 

gebührt ein ganz grosses Dankeschön für Ihre tatkräftige Unterstützung, sei es in 

der Unterkunft, in der Küche oder im Training.  Auf Daiana durfte ich auch am 

frühen Donnerstagnachmittag zählen, denn für uns stand eine ganz besondere 

Trainingslektion bevor: 8 tapfere und neugierige Kindergärtler aus Pitasch 

warteten mit Lehrerin Gabi Cabalzar auf uns, um mal japanische Kampfkunst zu 

schnuppern. Daiana und ich erlebten eine sehr lustige und aufgestellte Gruppe, 

die grossen Plausch an Festhalter und Würfe fand. 
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Judo für Kindergärtler aus Pitasch            Daiana und Ich 
 

Vielen Dank an Gabi, die durch ihre unkomplizierte Art dieses Training 

überhaupt ermöglichte! Es hat uns grossen Spass gemacht mit Euch und auch für 

das Abschiedslied, das Ihr so spontan und locker gesungen habt, herzlichen 

Dank! Nach dem Training dann wieder eine ruhigere Phase, zumindest für die 

Kinder. Die Leiter trabten um 20:00 nochmals in die Turnhalle, um ans 

Erwachsenentraining des Budo Club Disentis, das ausnahmsweise in Pitasch 

stattfand, teilzunehmen. Und die Kinder? Die waren natürlich auch dabei, 

zumindest in Geisteésie durften zuschauen, wie es die Erwachsenen machen. 

Irgendwann im Verlauf der Woche wurde ich gefragt, welcher Judowurf in 

meinen Augen eigentlich der Schwierigste sei. Bei meiner Antwort vertröstete ich 

den Neugierigen auf den Donnerstagabend, in der Hoffnung, Mario würde ihn 

zeigen; den Ura nage! Und er tat esé Applaus! Vielen Dank Mario für Deinen 

Einsatz und für Deine Gesellschaft! 

 

Mario bei Ura nage    Mario Berther, Budo Disentis 
 

Nach dem Training endlich eine ruhige Nacht? Nö, nicht im Budolager! Bevor 

ich zu Maggies nächtlichem Ausflug komme, möchte ich noch zwei weitere 

Gasttrainer erwähnen, die am Donnerstagmittag frisch und munter zu uns 

gestossen sind. Christoph Jakober, Präsident des Judoclub Chur und Markus 

Ullius vom Shindôkan Chur. Beide sind erfahrene Lagerleiter und haben eine 

langjährige Kampfkunstausbildung hinter sich und sie sind, auf der einen oder 
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anderen Art, beide mit dem Budolager eng verbunden und aus diesem Grund 

immer herzlichst willkommen!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Markus Ullius                Christoph Jakober 
 

Nun, eigentlich freute sich Christoph über eine erholsame Nacht nach diesem 

anstrengenden Tag, doch das Lagerdrehbuch sah für ihn etwas anderes vor: 

Sowohl im letzten Lager als auch in diesem, musste Maggie in der Nacht auf 

Freitag ins Spital gefahren werden. Letztes Jahr wegen einer Blechdose, dieses 

Jahr wegen einer Sitzbank. Maggies zweitwichtigstes Instrument neben der 

Schöpfkelle war die Fotokamera. Als sie ein Gruppenfoto machen wollte, stieg sie 

auf einer Sitzbank, um eine bessere Übersicht zu erhalten. Die Gruppe war ihr 

ziemlich nahe und zudem ziemlich gross. Maggie machte einen Schritt rückwärts; 

ăverflixt, immer noch nicht alle draufò, sie machte noch einen Schritt 

r¿ckwªrtséund nochmal einenéund das Schicksal nahm seinen Laufé 

Glücklicherweise aber erlitt sie in diesem Moment keine grösseren Verletzungen. 

Die Schmerzen am Fuss kamen auch nicht sofort, sondern warteten brav bis 

Mitternacht. Zu diesem Zeitpunkt kam dann auch Christophs Auftritt: er wurde 

geweckt und musste zum Ambulanzfahrer erklärt werden. Einige Stunden später 

verliessen Christoph und Maggie das Spital Ilanz und trafen, Christoph erschöpft 

und Maggie mit einem dicken Verband, einem blauen Spezialschuh und einem 

entspannten Lächeln auf den Lippen, wieder in Pitasch ein.  

  

 

Freitag: Swiss Gladiator, Gurtprüfung und Abschlusstraining, verzauberter Abend  
 
Die Zeit verging wie im Flug, denn schon war Freitag. An diesem Morgen fand 

kein Shiatsu statt, denn die Halle verwandelte sich über Nacht von einem Dojo in 

einer Gladiatorenarena. Freitagmorgen fand der beliebte Swiss Gladiator statt. Bei 

diesen spassigen Plauschwettkämpfen konnten die Kinder Punkte sammeln und 

sich amüsieren. Maggie hielt den Morgen mit der Kamera fest, und diese Fotos 

sprechen für sich wohl mehr als ich hier schreiben kann. 


